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(54)  Schussfadenstreck-  und  Detektiereinrichtung  für  Düsenwebmaschinen 

(57)  Eine  Schußfadenstreck-  und  Detektiereinrich- 
tung  für  Düsenwebmaschinen,  die  besteht  aus  einem 
Grundkörper  (9)  mit  einem  Schußfaden-Eingangsbe- 
reich  (10)  wobei  der  Grundkörper  (9)  stromabwärts  in 
Schußfadeneintragsrichtung  (A)  einen  in  einer  ersten 
Anordnungsebene  liegenden  Fadenführungskanal  (11) 
besitzt  und  welcher  Eingangsbereich  (10)  eine  an  sich 
bekannte  Schußfadenstreckeinrichtung  mit  einen  ersten 
und  einen  zweiten  Strömungskanal  (14,15)  ausbildet, 
deren  Luftstrom  den  Fadenführungskanal  (1  1)  vorzugs- 
weise  quer  zur  Schußfadeneintragsrichtung  (A)  über- 

brückt  und  daß  mit  dem  zweiten  Strömungskanal  (15) 
ein  in  einer  zweiten  Anordnungsebene  liegender  zweiter 
Fadenführungskanal  (18)  verbunden  ist  und  jedem 
Fadenführungskanal  (11,18)  wenigstens  ausgangssei- 
tig  ein  Schußfadenwächter  (19  bzw.  20)  zuordenbar  ist, 
ist  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Fadenführungska- 
näle  (11,18)  längenveränderlich  sind  und  die  Schußfa- 
denwächter  (19,20)  im  Grundkörper  (9)  translatorisch 
verschiebbar  sind. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Schußfadenstreck-  und 
Detektiereinrichtung  für  Düsenwebmaschinen,  die 
einem  im  Bereich  der  Schußfadenankunftsseite  eines 
Webblattes  integrierten  ersten  Schußfadenwächter 
nachordenbar  ist. 

Aus  der  DE-PS  32  00  637  C2  ist  bereits  eine  derar- 
tige  Schußfadenspann-  und  Detektiereinrichtung  für 
Düsenwebmaschinen  bekannt.  Diese  Einrichtung  ist 
ebenfalls  einem  ersten  Schußfadenwächter,  der  im 
Bereich  der  Schußfadenankunftsseite  des  Webblattes 
im  Webblatt  integriert  ist,  nachgeordnet. 

Die  bekannte  Spannvorrichtung  zum  Strecken  und 
Gespannthalten  des  eingetragenen  Schußfadens  ist  mit 
einem  quer  zur  Schußrichtung  wirkenden  Element  ver- 
sehen,  das  den  aus  dem  Webfach  ragenden  Kopfteil  des 
eingetragenen  Schußfadens  gegenüber  der  Schußrich- 
tung  mittels  eines  Hilf  luftstromes  ablenkt. 
Ein  zweiter  Schußfadenwächter  ist  in  einem  der  Spann- 
vorrichtung  übergeordneten  Fadenführungsteil  inte- 
griert. 
Dieser  Fadenwächter  gibt  ein  Signal  an  die  Webmaschi- 
nensteuerung  ab,  wenn  der  eingetragene  Schußfaden 
seine  Sollänge  um  einen  vorgegebenen  Betrag  über- 
schreitet,  wie  dies  bei  einem  Schußplatzer  zum  Beispiel 
der  Fall  ist. 
Um  jedoch  zu  verhindern,  daß  beim  Überschreiten  der 
Sollänge  des  Schußfadens  der  zweite  Schußfaden- 
wächter  ein  Fehlsignal  erzeugt,  obwohl  kein  Schußplat- 
zer  vorliegt,  sondern  das  Überschreiten  der  Sollänge 
lediglich  auf  einen  Dehnvorgang  des  Schußfadens  wäh- 
rend  des  Eintragvorganges  zurückführbar  ist,  kann  der 
Abstand  zwischen  dem  zweiten  Schußfadenwächter 
und  der  Spannvorrichtung  so  groß  gewählt  werden,  daß 
auch  ein  solcher  kurzzeitig  gedehnter  Schußfaden  den 
zweiten  Schußfadenwächter  nicht  erreicht. 

Die  bekannte  Schußfadenspann-  und  Detektierein- 
richtung  ist  aber  von  ihrem  Aufbau  her  nicht  geeignet, 
einen  Schußbruch  bei  Schußfäden  zu  detektieren,  die 
nicht  durch  eine  Fadenumlenkeinrichtung  gestreckt  wer- 
den  sollen,  wie  dies  z.B.  bei  einem  Teil  von  Schußfäden 
zu  Herstellung  bestimmter  Gewebe  der  Fall  sein  kann. 

Aus  dem  US-Patent  5,226,458  ist  eine  Schußfa- 
denstreckeinrichtung  bekannt,  die  an  dem  Ausgang 
eines  Webblattes  angeordnet  ist  und  wie  das  Webblatt 
selbst  mit  der  Weblade  einer  Webmaschine  verbunden 
ist.  Die  Einrichtung  weist  einen  Schußfaden-Eingangs- 
bereich  auf,  der  stromabwärts  in  Schußeintragsrichtung 
einen  in  einer  ersten  Anordnungsebene  liegenden 
Fadenführungskanal  besitzt. 
Im  Eingangsbereich  des  Schußfadens  sind  Vorkehrun- 
gen  zum  Strecken  des  Schußfadens  getroffen  und  zwar 
in  Art  zweier  einander  gegenüberliegender  Öffnungen 
eines  ersten  und  eines  zweiten  Strömungskanals,  wobei 
der  Luftstrom  vom  ersten  Strömungskanal  zum  zweiten 
Strömungskanal  den  in  der  ersten  Anordnungsebene  lie- 
genden  Fadenführungskanal  überbrückt. 
Der  zweite  Strömungskanal  geht  in  eine  zweite  Anord- 

nungsebene  über  und  bildet  hier  einen  zweiten  Faden- 
führungskanal.  Entsprechende  Schußfadenwächter,  die 
mit  den  beiden  Fadenführungskanälen  in  Verbindung 
stehen,  sind  nicht  dargestellt;  für  den  Fachmann  jedoch 

5  ist  die  Anordnung  zweiter  Schußfadenwächter  selbstver- 
ständlich. 
Auch  bei  dieser  Schußfadenstreckeinrichtung  ist  nach- 
teilig,  daß  die  Fadenführungskanäle  zusammen  mit  den 
betreffenden  Schußfadenwächtern  nicht  unter  Berück- 

10  sichtigung  des  Längenstreckverhaltens  der  Schu  ßf  äden 
in  der  Länge  variierbar  sind. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es  daher,  eine  Einrichtung 
zum  wahlweise  umlenkenden  Strecken  des  Kopfteils 
eines  in  das  Webfach  eingetragenen  Schußfadens  der- 

15  art  auszubilden,  daß  eine  sich  aus  dem  Längsstreckver- 
halten  des  Schußfadens  während  seiner  Bewegung 
durch  den  Eintragskanal  ergebende  kurzzeitige  Über- 
länge  nicht  fälschlicherweise  als  Schußbruch  detektiert 
wird  und  einen  Webmaschinenstop  verursacht. 

20  Erfindungsgemäß  wird  die  Aufgabe  durch  die  Merk- 
male  der  Ansprüche  1  und  6  gelöst. 

Die  Erfindung  wird  nachstehend  anhand  eines  in  der 
Zeichnung  dargestellten  Ausführungsbespieles  näher 
erläutert. 

25  Es  zeigen 

Fig.  1:  die  Vorderansicht  der  Schußfadenstreck- 
und  Detektiereinrichtung  mit  längenverän- 
derlichem  Faden-führungskanal  in  einer 

30  ersten  und  einer  zweiten  Anordnungsebene 
in  Verbindung  mit  dem  Webblatt  der  Webma- 
schine, 

Fig.  2:  die  Seitenansicht  der  Einrichtung  im  Schnitt 
35  gemäß  der  Linie  A-A 

Fig.  3:  eine  Schußfadendetektiereinrichtung  mit 
wahlweise  positionierbarem  Schußfaden- 
wächter  am  Ausgang  des  Fadenf  ührungska- 

40  nales  in  der  Forderansicht. 

Fig.  4:  die  Seitenansicht  der  Schußfadendetektier- 
einrichtung  im  Schnitt  gemäß  der  Linie  B-B. 

45  Die  als  ein  separates  Bauteil  1  ausgebildete  Schuß- 
fadenstreck-  und  Detektiereinrichtung  ist  gem.  Fig.  1  mit 
dem  schußfadenaustrittseitigen  Ende  des  Webblattes  2 
einer  Düsenwebmaschine  verbunden.  Das  Webblatt  2 
besteht  aus  einer  unteren  und  einer  oberen  Rahmen- 

50  schiene  3,  4,  in  denen  die  Enden  der  Webblattzähne  5 
eingefaßt  sind.  Die  Blattzähne  5  bilden  eine  Ausneh- 
mung  6  aus.  Die  genannte  Ausnehmung  6  aller  Blatt- 
zähne  5  bildet  einen  über  die  Webbreite  reichenden, 
offenen  Eintragskanal  6  für  den  Schußfaden  7  aus. 

55  Das  Schußfadeneintragen  in  den  Eintragskanal  6  und 
damit  in  das  nicht  dargestellte  Webfach  und  die  dazu  ein- 
gesetzten  Mittel  sind  bekannt,  so  daß  hierzu  nähere  Aus- 
führungen  nicht  erforderlich  sind. 
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Am  schußfadenaustrittseitigen  Endbereich  des 
Webblattes  2  ist  in  bekannter  Weise  in  Schußrichtung  A 
ein  erster  Schußfadenwächter  8  integriert.  Dieser  ist  von 
optoelektronischer  Art;  seine  Formgebung  ist  derjenigen 
der  Webblattzähne  5  angepaßt.  Der  erste  Schußfaden-  5 
Wächter  8  dient  dazu,  zu  überwachen,  ob  der  eingetra- 
gene  Schußfaden  7  seine  Sollänge  erreicht  hat  und  nicht 
zu  kurz  ist.  Liegt  ein  sogenannter  Kurzschuß  vor,  der 
Faden  7  passiert  also  nicht  den  ersten  Schußfaden- 
wächter  8,  dann  gibt  der  Schußfadenwächter  8  ein  w 
Signal  an  die  nicht  dargestellte  Webmaschinensteue- 
rung  ab,  durch  welches  die  Webmaschine  abgestellt 
wird. 

In  Schußrichtung  A  ist  unmittelbar  nach  dem  Web- 
blatt  2  auf  der  das  Webblatt  2  tragenden  Weblade  (nicht  15 
dargestellt)  die  mit  den  erfindungsgemäßen  Merkmalen 
ausgebildete  Einrichtung  als  Bauteil  1  angeordnet. 

In  dem  Grundkörper  9  ist  ein  Schußfaden-Ein- 
gangsbereich  10  -  teilweise  im  Schnitt  dargestellt  -  vor- 
handen  mit  einem  Schußfadenführungskanal  1  1  ,  der  die  20 
Fortsetzung  des  Schußfadeneintragkanals  6  im  Web- 
blatt  2  bildet.  Der  Eingangsbereich  10  bildet  eine  an  sich 
bekannte  Schußfadenstreckeinrichtung  aus. 
Die  Streckeinrichtung  besitzt  einen  mit  dem  Schußfa- 
deneintragskanal  6  im  Webblatt  2  fluchtenden  Kanal,  der  25 
identisch  ist  mit  dem  Schußfadenführungskanal  1  1  .  Die 
untere  Begrenzungsfläche  des  Führungskanales  1  1  im 
Eingangsbereich  10  weist  eine  Luftaustrittsöffnung  12 
und  dessen  obere  Begrenzungsfläche  eine  Lufteintritts- 
öffnung  1  3  auf.  30 
Die  beiden  Öffnungen  12,13  liegen  einander  gegenüber. 
Diese  Öffnungen  bilden  den  Ausgang  bzw.  Eingang  von 
Luftführungskanälen  1  4  bzw.  1  5,  deren  Ein-  bzw.  Aus- 
gang  14a  bzw.  15a  mit  einer  Luftzuführ-  bzw.  -abführlei- 
tung  1  6  bzw.  1  7  versehen  ist  und  zwar  derart,  daß  in  dem  35 
Fadenführungskanal  11  vorzugsweise  quer  zur  Schuß- 
richtung  A  eine  Hilfsströmung  in  Richtung  des  Pfeiles  B 
erzeugbar  ist.  Durch  diese  Hilfsströmung  wird  der  Kopf- 
teil  des  Schußfadens  7  aus  der  Schußrichtung  A  in  den 
Luftführungskanal  15  gelenkt,  wodurch  der  Schußfaden  40 
7  unter  Aufrechterhaltung  der  Hilfsströmung  gestreckt 
und  gespannt  gehalten  wird. 
Am  Ausgang  15a  des  Luftführungskanal  15  schließt  sich 
nach  der  Luftabführleitung  17  ein  zweiter  Fadenfüh- 
rungskanal  18  an,  der  in  einer  zweiten  Anordnungs-  45 
ebene  liegt,  die  vorzugsweise  parallel  zur 
Anordnungsebene  eines  ersten  Fadenführungskanales 
1  1  verläuft. 
In  jeder  Anordnungsebene  ist  am  Endbereich  des  betref- 
fenden  Fadenführungskanals  11,  18,  in  Bezug  auf  den  so 
vorgenannten  ersten  Schußfadenwächter  8,  ein  zweiter 
Schußfadenwächter  19  bzw.  20  angeordnet.  Die  zweiten 
Schußfadenwächter  19  bzw.  20  sind  in  ihrer  betreffen- 
den  Anordnungsebene  translatorisch  verstellbar.  Damit 
kann  dem  Längsstreckverhalten  der  Schußfäden  7  ss 
Rechnung  getragen  werden,  als  es  aufgrund  dieses 
Längsstreckverhaltens  dann  zu  keiner  Maschinenab- 
stellung  kommt. 

Die  translatorische  Verstellbarkeit  der  Schußfaden- 
wächter  19  bzw.  20  kann  dabei  auf  unterschiedlichem 
Wege  realisierbar  sein.  So  können  z.B.  über  entspre- 
chende  Ausnehmungen  24,  25  in  dem  Grundkörper  9 
durch  Verbindungselemente  26  die  Schußfadenwächter 
19,  20,  die  betreffende  Stütze  21  und  entsprechende 
Zwischenstücke  22,  23  (siehe  auch  Fig.  3)  mit  dem  rah- 
menartigen  Grundkörper  9  verbunden  werden. 

In  einer  anderen  Ausbildung  kann  wenigstens  der 
Fadenführungskanal  18  als  Teleskoprohr  ausgebildet 
sein,  während  der  Fadenführungskanal  1  1  in  Art  des 
Webblattkanales  gestaltet  und  integraler  Bestandteil  des 
Grundkörpers  9  ist. 
Ist  der  Fadenführungskanal  1  1  in  der  Art  des  Webblatt- 
kanales  6  ausgebildet,  ist  es  erforderlich  bei  Positions- 
änderung  des  zweiten  Schußfadenwächters  18 
zwischen  der  konstanten  Länge  "I"  des  Fadenführungs- 
kanales  1  1  (siehe  auch  Fig.  3)  wenigstens  ein  entspre- 
chendes  Zwischenstück  22  bzw.  23  vorzusehen,  um 
keine  Beeinträchtigungen  des  Fadenfluges  innerhalb 
der  Einrichtung  1  zu  erhalten. 

Wie  Fig.  1  weiterzeigt,  ist  das  freie  Ende  des  Faden- 
führungskanales  18  in  einer  Aufnahme  21a  mit  der 
Stütze  21  verbunden.  Die  Stütze  21  ist  im  Ausführungs- 
beispiel  durch  Verbindungselemente  26  über  die  Auf- 
nahmen  24,  25  in  dem  Grundkörper  9  mit  diesem 
verbunden.  Die  Ausnehmungen  24,  25  sind  über  die 
Länge  des  translatorischen  Verstellweges  der  Faden- 
wächter  1  9,  20  angeordnet. 

Fig.  2  zeigt  in  dem  gem.  der  Linie  A-A  geschnittenen 
rahmenartigen  Grundkörper  9  die  Stütze  21  mit  Faden- 
führungskanal  21a. 
Mit  den  Bezugszeichen  19a  und  20a  sind  die  elektri- 
schen  Signalleitungen  zu  den  Fadenwächtern  19,  20 
angedeutet. 

In  Fig.  3  istdie  Einrichtung  1  als  Detektiereinrichtung 
für  den  Schußfaden  7,  also  ohne  Streckeinrichtung,  aus- 
gebildet. 
Um  dem  Längenstreckverhalten  bestimmter  Schußfä- 
den,  die  keine  Schußfadenstreckeinrichtung  passieren, 
im  Hinblick  auf  die  richtige  Positionierung  des  Schußfa- 
denwächters  gerecht  zu  werden,  ist  vorgesehen,  den 
Schußfadenwächter  1  9  über  die  Länge  "I"  des  Fadenfüh- 
rungskanales  1  1  hinaus  an  dem  Grundkörper  9  zu  posi- 
tionieren.  Damit  jedoch  der  Schußfaden  nach  dem  freien 
Ende  des  Fadenführungskanales  11  nicht  aus  der 
Schußrichtung  A  ausgelenkt  werden  kann,  ist  zwischen 
dem  freien  Ende  des  Fadenführungskanales  11  und 
dem  Eingang  1  9b  des  Fadenwächters  1  9  wenigstens  ein 
Zwischenstück  22  bzw.  23  mit  einem  Fadenführungska- 
nal  22a  bzw.  23a  vorgesehen.  Der  Fadenführungskanal 
22a  bzw.  23a  ist  gestaltungsidentisch  zum  Fadenfüh- 
rungskanal  1  1  ausgebildet. 

Die  Verbindung  des  Schußfadenwächters  19  und 
der  Zwischenstücke  22,  23  erfolgt  in  gleicher  Weise,  wie 
bereits  in  den  Figuren  1  und  2  dargestellt. 

In  Fig.  4  ist  die  Einordnung  der  Zwischenstücke  22, 
23  und  des  Schußfadenwächters  19  in  dem  Grundkör- 

3 
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per  9  und  ihre  gegenseitige  Verbindung  durch  Verbin- 
dungsmittel  26  dargestellt. 

ZEICHNUNGS-LEGENDE 

1  Einrichtung 
2  Webblatt 
3  Rahmenschiene 
4  Rahmenschiene 
5  Blattzahn 
6  Ausnehmung 
7  SchuBfaden 
8  SchuBfadenwachter 
9  Grundkorper 
10  SchuBfaden-Eingangsbereich 
1  1  SchuBfadenfiihrungskanal 
1  2  Luftaustrittsoffnung 
13  Lufteintrittsoffnung 
14  Luftfiihrungskanal 
14a  Eingang 
15  Luftfiihrungskanal 
1  5a  Ausgang 
16  Luftzufuhrleitung 
17  Luftabfuhrleitung 
1  8  Fadenf  iihrungskanal 
19  SchuBfadenwachter 
19a  Signalleitung 
19b  Eingang 
20  SchuBfadenwachter 
20a  Signalleitung 
21  Stutze 
22  Zwischenstiick 
22a  Fadenfiihrungskanal 
23  Zwischenstiick 
23a  Fadenfiihrungskanal 
24  Ausnehmungen 
25  Ausnehmungen 
26  Verbindungselement 
A  SchuBrichtung 
Pfeil  B 

Patentansprüche 

1.  Schußfadenstreck-  und  Detektiereinrichtung  für 
Düsenwebmaschinen  bestehend  aus  einem  Grund-  45 
körper  (9)  mit  einem  Schußfaden-Eingangsbereich 
(10)  wobei  der  Grundkörper  (9)  stromabwärts  in 
Schußfadeneintragsrichtung  (A)  einen  in  einer 
ersten  Anordnungsebene  liegenden  Fadenfüh- 
rungskanal  (11)  besitzt  und  welcher  Eingangsbe-  so 
reich  (10)  eine  an  sich  bekannte 
Schußfadenstreckeinrichtung  mit  einem  ersten  und 
einem  zweiten  Strömungskanal  (14,15)  ausbildet, 
deren  Luftstrom  den  Fadenführungskanal  (11)  vor- 
zugsweise  quer  zur  Schußfadeneintragsrichtung  (A)  55 
überbrückt  und  daß  mit  dem  zweiten  Strömungska- 
nal  (15)  ein  in  einer  zweiten  Anordnungsebene  lie- 
gender  zweiter  Fadenführungskanal  (1  8)  verbunden 
ist  und  jedem  Fadenführungskanal  (11,18)  wenig- 

stens  ausgangsseitig  ein  Schußfadenwächter  (19 
bzw.  20)  zuordenbar  ist,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Fadenführungskanäle  (11,18),  von  einer 
ersten  Länge  ausgehend,  längenveränderlich  sind 
und  die  Schußfadenwächter  (19,20)  im  Grundkör- 
per  (9)  translatorisch  verschiebbar  angeordnet  sind. 

2.  Einrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  wenigstens  der  Fadenführungskanal 
(18)  gegen  längenveränderte  Fadenführungskanäle 
austauschbar  ist. 

3.  Einrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Länge  des  Fadenführungskanals 
(1  1)  durch  Zwischenstücke  (21)  veränderbar  ist,  die 
einen  zum  Fadenführungskanal  (11)  gestaltungs- 
identischen  Führungskanal  (21a)  aufweisen. 

4.  Einrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  wenigstens  einer  der  Führungska- 
näle  (11,18)  teleskopartig  ausgebildet  ist. 

5.  Einrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Fadenführungskanal  (18)  als 
Teleskoprohr  ausgebildet  ist,  während  der  Faden- 
führungskanal  (1  1)  eine  dem  Eintragskanal  bzw.  der 
Ausnehmung  (6)  im  Webblatt  (2)  identische  Ausbil- 
dung  aufweist. 

6.  Schußfadendetektiervorrichtung  für  Düsenwebma- 
schinen,  dadurch  gekennzeichnet,  die  Ausbildung 
als  Bauteil  (1),  bestehend  aus  einem  Grundkörper 
(9)  mit  einem  Schußfaden-Eingangsbereich  (10), 
welcher  von  einem  im  Grundkörper  (9)  stromab- 
wärts  in  Schußfadeneintragsrichtung  (A)  verlaufen- 
den  und  in  seiner  Länge  variierbaren 
Fadenführungskanal  (11)  durchzogen  ist,  welchem 
vorzugsweise  ausgangsseitig  ein  im  Grundkörper 
(9)  translatorisch  verstellbarer  Schußfadenwächter 
(1  9)  zugeordnet  ist. 

7.  Einrichtung  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Fadenführungskanal  (11)  eine 
Ausbildung  aufweist,  die  dem  Eintragskanal  (6)  im 
Webblatt  (2)  im  wesentlichen  identisch  ist. 

8.  Einrichtung  nach  Anspruch  6  und  7,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Länge  des  Fadenfüh- 
rungskanales  (11)  durch  Zwischenstücke  (22,23) 
veränderbar  ist,  die  einen  zum  Führungskanal  (1  1) 
gestaltungsidentischen  Führungskanal  (22a  bzw. 
23a)  aufweisen. 
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